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Telegramme. *)
-j- Mönche« , 18. Juni . Die Abgeordnetenkammer

hat die Kreditforderung für die Armee einstimmig bewilligt.
-f- München, 18 . Juni . Der bayrische Gesandte in Berlin

wurde gestern abberufen ; der preußische Gesandte in Mün¬
chen wird seine Pässe erhalten.

^ Frankfurt , 17. Juni , Abends. Die Eisenbahn zwi¬
schen Gießen und Marburg ist von den Preußen zerstört
(zwischen Marburg und Kassel , wie man sagt , von den Hes¬
sen), zwischen Minden und Hannover von den Hannoveranern .
Der preußische Gesandte und Militärbevollmächtigtesind ab -
gereist.

/ d, Frankfurt , 18 . Juni , Morgens . Der Kurfürst ist
mil seinen Truppen nach Fulda ; der Thronfolger, Prinz
Friedrich Wilhelm , hat sich ihm zur Verfügung gestellt und
übernimmt ein Kommando . In Wetzlar sollen noch 9000
Manu Preußen stehen ; 16,000 sind auf Kassel gegangen.
Bayern sollen aus Fulda marschiren .

Frankfurt, 18. Juni , Vormittags . (W. T .-B .) Der
Kurfürst und der Thronfolger sind mit den hessischen
Truppen in Bebra (südlich von Kassel, in der Richtung von
HerSfeld und Fulda).

— Nachmittags . Der Kurfürst ist auf seinem
Schloß in Langensebold bei Hanau eingetroffen .

(Wir fügen gelegentlichbei , daß ein Berliner Telegramm
der „Jndcp . Belge" wiffen will , Graf Bismarck beabsichtige
durch die kurhessischen Stände die Absetzung des Kurfürsten
aussprechen zu lassen.)

Frankfurt . 18 . Juni, Nachmittags . Hamburg ist
von Preußen ausgefordert worden, sein Kontingent zur Ver¬
fügung zu stellen. — Hannoveraner und Hessen haben sich
zu Fulda vereinigt.

si Reichenberg (an der Neiße , böhm.-sächs. Grenze),17. Juni . Marienthal , Ostritz und Leuba wurden
von zwei preußischen Jnfanterieregimentern und einem preu¬
ßischen Husarenregiment, Bernstad t von zwei preußischen
Reiterregimentern besetzt. (Alle diese Orte liegen in der
sächsischen Lausitz ) Auf der Rumburger Straße hat gestern
ein kleiner Zusammenstoß zwischen österreichischer und
preußischer Kavallerie stattgefundeu . Die Preußen flüchteten
sich. Zittau noch unbesetzt; in Bautzen eine starke
preußische Besatzung mit 12 Geschützen. Die Post angehal¬
ten, Poststücke wcggeuommen . Ebenso in Löbau . Postillone
gefangen genommen.

Badischer Landtag.
-sij- Karlsruhe , 18. Juni . 85. öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer , unter dem Vorsitz des Präsidenten
Hildebrandt .

Bon RegierungSkommifsären sind anwesend : Die HH.
Präsidenten des Ministeriums des Innern , Staatsrath vr .
Lamey , und der Finanzen, Sraatsrath Dr . Voge lmann .

Tagesordnung : Berathung des Berichts der Budgetkom -
missivn über die RechnungSnachweisungen der Badansialten -
Berwaltung in den Jahren 1862 und 1863 , und über den
Gesetzentwurf , das Budget der Badanstalien für die Jahre
1866 und 1867 , erstatte , von dem Abg . Lenz.

TaS Präsidium theilt mit , daß eine Zuschrift von
Freiburg , die Beschlüsse einer dort abgehaltenenVersamm¬
lung enthaltend, eingelaufen sei , und zur Einsicht der Kam-
mermitglieder aufgelegt werde.

Das Sekretariat zeigt den Einlauf einer Bittschrift an
um E l bauung einer Elsenbahn von Oberlauchringen nach
Donaueschingen .

Hierauf macht der Hr. Präsident des Finanzministeriums
zwei Vorlagen , die erste ist bas Finanzgesetz für die Jahre
1866 und 1867, die zweite ein Gesetz , die Ausbringung der
für den außerordentlichen Aufwand des Militärs erforder¬
lichen Mittel betreffend. (Wir werden das Gesetz nebst Be¬
gründung im Abdruck mittheilen .) Die Berathung wendet
sich sofort zum Gegenstand der Tagesordnung .

Abg . Lenz : Um die Berathung des BaddudgetS heute schon
zu ermöglichen , habe die Budgetkommission beschlossen , über
zwei eingelausene Petitionen , die Fortdauer des SpielpachtS
in Baden und die Bitte der Badbesitzerin Degler von Eisen¬
bach um Unterstützung aus dem Badfond, erst nach der Ver¬
tagung des Landtags Bericht zu erstatten.

Staatsralh vr . Lamey : Die Negierung sei damit voll¬
kommen einverstanden .

Abg . Sachs spricht für das Bad Säckingen, und bittet die
Regierung, der dort befindlichen Therme ihre Aufmerksamkeit
zuzuwenden.

Abg. Schaaff unterstützt diese Bitte.
StaatSrctth vr. Lamey : Die Regierung werde thun,

was unter den jetzigen Verhältnissen zu thun sei ; allein, wie
bekannt , seien die Budgetmittel anderweitig so sehr in An¬
spruch genommen, daß im Augenblick auf Viel nicht zu
hoffen sei.

Au» einem gestern (18. d.) Nachmittag b Uhr au»gegebenm
Ertrabta» wiederholt .

Im Uebrigen werden die Anträge der Kommission : „die
Einnahmen für die Jahre 1862/63 mit 343,591 fl. 33 kr.
und die Ausgaben in den gleichen Jahren mit 254,541 fl .24 kr. für gerechtfertigt zu erklären und die Einnahmen des
Badfonds für die Jahre 1866 und 1867 mit 764,204 fl.,
die Ausgaben im ordentlichen Etat mit 327,500 fl . , im
außerordentlichen Etat mit 143,642 fl. zu genehmigen und
den Gesetzentwurf , wie er von der großh . Regierung vorge¬
legt wurde, unverändert anzunehmen "

, zum Beschluß er¬
hoben.

Schluß der Sitzung.
sist Karlsruhe, 18. Juni . 56. öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Dienstag den
19. Juni , Vormittags 11 Uhr. 1) Anzeige neuer Eingaben.
2) Erstattung und Berathung der Berichte der Budgelkom -
misston a) über Entwurf eines Gesetzes, die Ausbringung der
für den außerordentlichen Militäraufwand erforderlichen
Mittel betr. ; d) über das Finanzgesetz für 1866 und 1867 .
3) Die Wahl emes ständischen AusfchusscS.

Deutschland.
Karlsruhe , 18. Juni. Das heute erschienene Regie¬

rungsblatt Nr. 34 enthalt das Gesetz , die Bewilligung eines
außerordentlichen Kredits zum Zweck der Mobilmachungdes
großh . Armeekorps betreffend ; ferner daS Gesetz , die Ein¬
berufung der Exkapitulanten betreffend-

Frankfurt, 16. Juni . (Fr. P .-Ztg .) Wir vernehmenüber die Truppenkonzentrationen hier und in der
Umgegend einige Einzelheiten . Gegen 12 Uhr erging die Bun¬
desordre nach Darmstadt , und um 2 Uhr stand schon eine
starke Abtheilung von Infanterie und Chevcauxlegers in un¬
serer Stadt. Eine Stunde später kamen noch mehrere Tau¬
send Mann beider Waffengattungen, welche in der Karmeliter¬
kaserne untergebracht sind . Eine Batterie Artillerie nahmin Sachsenhausen Quartier und verschiedene Abtheilungen
sind in der Umgegend in Cantonnements. — Die Telegraphen¬
beamten , auf deren Bureaux ein Offizier fungirt, nehmen
über Truppenstellung und Zuzüge keine Depeschen mehr an.
Die Raschheit , Präzision und das Jneinanvergreifen der Be¬
wegungen , sowie Geist und Stimmung der Truppen finden
allgemein « Anerkennung.

x Frankfurt , 17. Juni . Auch unserm Senat ist eine
preußische Sommalion zugekommea. — Der Militär¬
ausschuß und die Bundeö -Munarkommisston halten täglich
Sitzungen, um Mittel zum Schutz Frankfurts zu berathen.— Aus der gestrigen Bundestags - Sitzung theilcn
wir noch Folgendes mtt : Das Präsidium wurde beauftragt,
Maßregeln zum Schutz der Bundeskassen zu treffen . Bezüg¬
lich einer Anzeige an die auswärtigen Gefandlen wegen Aus¬
tritt Preußens aus dem Bund wurde eine Vorlage gemachtund dieselbe angenommen . Die Abstimmung Oesterreichs
über den sächsischen Antrag lautet wörtlich, wie folgt :

Der Gejandle stimmt dem k. sächsischen Antrag zu. Er verbindet
hiermit die Miuheilnng , daß authentischen Nachrichten zufolge gestern
auch an die k. hannover '

sche und an die kurf. hessische Regierung
«ine gleiche Sommation gerichtet worden. Im Hinblick auf diese
Thatsache ist der Gesandte von seiner allerh. Regierung beauftragt ,
zu erklären : Se . Maj . der Kaiser wird mit seiner vollen Macht der
gegen seine Bunde- geneffeu geübten Gewalt entgegcntreten und dem-
gemäß mit Aufbietung aller misitärischen Kräfte unoerzüglich han¬
deln. Allerhöchstderjelb « erwartet ein gl . ichc» Einstehen für die ge¬
meinsame Sache, für Deutschland» Recht und Freiheit von allen bun¬
desgetreuen Regierungen. E» ist von der größten Wichtigkeit, daß
die höchsten und hohe« Regierungen sich unverweilt über den einheit¬
lichen Oberbefehl verständigen, und der Gesandte hat Namens der
kaijerl. Regierung den höchst dringenden Wunsch auSzusxrechen, daß
diese Verständigung ohne Verzug erfolgen möge .

x Frankfurt , 18. Juni . Gießen , welches von den
Preußen ganz verlassen worden war, ist seit gestern Abend
wieder von iyneu besetzt ; in Folge Dessen sind die von hieraus dahin ahgehenden Züge der Main-Weser -Bahn nun auch
eingestellt , so daß wir nun gar keine Verbindung nordwärts
mehr haben . — Prinz Alexander ist hier eingetroffen und
wohnt im Palais des GroßherzogS von Hessen auf der Zeil.— DaS Frankfurter Bataillon hat seine feldmäßige
Ausrüstung unv Munition empfangen . — Der Kaiservon Oesterreich soll ein Schreiben an den Senat von
Frankfurt erlassen haben , worin er seinen Dank für den
Empfang ausspricht , den man den österreichischen Truppen
bei iyrem Abmarsch hat zu Theil werden lassen. — Bis jetzt
haben wir hier keine Einquartierung ; der Senat ist Wil¬
lens, die Stadt so lange als möglich mtt dieser Last zu ver¬
schonen , und sollen die heute hier in 22 Zügen eintreffenden
und in den nächstenTagen erwarteten und durchmarjchirenden
BundcSlruppen in leerstehenden städtischen Gebäuden (Leder¬
halle, Mainlust , Waisenhaus, Hotel Beke) untergebracht wer¬
den . Die umliegenden Ortschaften sind fast alle mit Bundes¬
truppen angefüllt . — Bei dem in Nauheim weilenden Fürsten
von Waldeck ist vor drei Tagen telegraphisch von Berlin
aus angrfragt worden , ob und wie viele (preußische) Offi¬

ziere er entbehren könne ? Bekanntlich hat Preußen eine
Militärkonvention mit Waldeck abgeschloffen .

Gestern Abend verbreitete sich plötzlich das Gerücht, die
Bundesversammlung werde Abends noch eine zweite
Sitzung abhalten; doch hat eine solche nicht stattgehabt . Wir
haben jedoch allen Grund , zu glauben , daß eine solche in der
Thal beabsichtigt war . ES soll sich um ein Manifest an das
deutsche Volk gehandelt haben , dessen Erlaß von einer Seite
der h. Versammlung vorgeschlagen worden . — Der preußische
Gesandte, Hr . v. Savigny , Milt noch immer hier. Da¬
gegen sind die preußischen Mitglieder der Bundes-Militär-
kommission , General v. Dewall , Oberstleutnant v. Cohau«
scn und Hauptmann Ränder , nach Koblenz abzereist.

Stuttgart , 16 . Juni. Der „Staatsanz. " bringt eine
Bekanntmachung des OberrekrutirungsrathS , betreffend die
Einberufung von 1000 Mann nichtexerzirter Land wehr¬
pflichtigen von der Altersklasse 1866.

Mönche« , 17 . Juni . (A. Ztg.) Von einer Anzahl k.
sächsischer Beamten begleitet, sind gestern in mehrerenWagender bayrischen Ostbahn Gegenstände von hohem Werth aus
Dresden hier eingetroffen , und zwar, wie e « heißt , sowohl der
Staats - als der Familienschatz . Dieselben sollen vor¬
erst hier in sichern Gewahrsam gebracht werden . An der
Spitze der betreffenden k. sächsischen Beamten befindet sich der
Geb . Rath Fihr . v. Weisenbach.

Darmstadt, 16 . Juni . (Fr. I .) Nach den heute Abend
ausgegebenen Befehlen wird morgen unsere Armeedivi -
s ion zwischen Frankfurt und Darmstadt aufmarschireu ; theil-
weise ist dies schon heute geschehen . Drei Bataillone Infan¬terie und eine Batterie Artillerie bleiben vorläufig in Frank¬
furt, vier Bataillone Infanterie , das erste Reiterregimentund
zwei Batterien Artillerie werden zwischen Frankfurt und
Darmstadt aufgestellt und zwei Bataillone Infanterie und
eine Batterie Artillerie bleiben in Darmstadt; das zweite Rei¬
terregiment bleibt vorerst noch in Groß-Geraü.

Maiuz , 15 . Juni . Nach dem „Mainz . Anz .
" ist der

neueruanute Gouverneur der BundeSfeflung Mainz, General
v. Rechberg , heute Vormittag eingetroffen. — In der ver¬
flossenen Nacht traf das me inin gen '

sche Bundeskontingent,1000 Mann stark, hier ein.
Mainz , 16. Juni. Heute Morgen um halb acht Uhr

gingen mit dem Dampftoot „ Göthe " die k. preußischen
Mannschaften der Militärbäckerei , Lazareth -Personal , der
Unter -Chirurgen , leichten Kranken und Rekonvaleszenten
rheinabwärtö nach Koblenz ab . In dem Lazareth befinden
sich nur noch die Schwerkranken , die nicht transportabel sind .
Auch der katholische Feldkaplan der preußischen Truppen be¬
findet sich noch hier, sowie das zur Krankenpflege nvthigeärzt¬
liche und Wärterpersonal.

Köln , 16 . Juni . (M. Z .) Die Landwehr - Regi¬menter ersten Aufgebots marschiren nach dem Kriegsschau¬
platz . Das zweite Aufgebot besitzt die Festungen . — Die
Preußen suchendem bei Stade tonzentrirt gewesenen Han¬nover' ,chen Korps den Rückzug abzuschneiden.

Köln , 16. Juni . Nach einem hier eingetroffenen Tele¬
gramm ist der Verkehr zwischen Minden und Br au ri¬
sch weig aufgehoben . DaS Fahrgelcise der hannoverschen
Bahn ist ausgcbrochen . Die Köln-Mindcner Bahn gibt einst¬weilen keine Fahrbillete nach Hannover und weiter mehr aus.

Köln, 17. Juni. (Köln. Ztg .) Das Einrücken der
Preußen in Sachsen erfolgte auf vier Punkten zugleich.Die Eisenbahn, die der Nordgrenze von Sachsen entlang von
Leipzig nach Dresden und von dort bis Bautzen und Zoblitz
zieht, schneidet die Flußthäler der Pleiße (Leipzig ), Mulde
(Wurzen) , Elbe (Strehla, Riesa , Meißen und Dresden),Röder (Großenhain), Spree (Budissin) und Ncisse (Zittau) .Die Besetzung dieser Eisenbahn, die auf der Westseite nach
Halle, aus der Ostjeite nach Görlitz (Breslau) weist , erfolgteam 15 . Juni gleichzeitig bei Wurzen am linken Ufer derMulde , bet Strehla am rechten Ufer der Elbe , bei Zittau an
der Neisse und bei Löbau am Knotenpunkt der Linie, die von
Zittau nach Görlitz im Osten und nach Westen nach Dres¬
den führt . Die Preußen fanden die Bahn an der Elbe zwi¬
schen Riesa und Dresden zerstört , den Brief- und Personen¬
verkehr zwischen Sachsen und Preußen unterbrochen . Die
sächsische Regierung hatte bereits die Staatskasse , Werthstückealler Art und sogar die Kriegsmunitivnen nach Böhmen ge¬schafft. Ueber die sächsischen Truppenbewegungen herrscht
noch Unklarheit. Preußen beherrscht jetzt die Schienen zwi¬
schen Main und Weser , wie an der mittleren Elbe ; es be¬
herrscht aber auch die zwischen Weser und Elbe, da von Min¬
den aus die Bahn nach Hannover besetzt wurde, wie von Har¬burg aus die Strecke , welche von dort zur Elbe führt. Preu¬
ßen ist also in vierundzwanzig Stunden durch einen schnellenRuck vollständig Herr seiner Verbindungen zwischen Rheinund Oder bis an die oberen Flußgebiete der We,er und der
Elbe geworden . Die hannoverschen und kurhesstschcn Trup¬
pen sollten , wie man erzählt , zwischen Kassel und Göttingen
(bei Dransfeld ?) ein kombinirtes Lager bilden ; wir sind je¬
doch zur Stunde noch ohne alle genaueren Angaben . Gesten;
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Morgens um 6 Uhr wurden in Minden die Bahnhöfe der
Köln -Mrndener und der hannoverschen Eisenbahn mit preu¬
ßischen Truppen besetzt und die hannover ' scheu Kassen , Loko¬
motiven und das Fahrmatekial mit Beschlag belegt .

Marburg , 17. Juni . (W . T . -B .) Die Eisenbahn¬
verbindung zwischen Marburg und Kassel ist seit gestern
Nachmittag unterbrochen . Die Buke -Kreienseuer Linie ist
noch offen . Auch auf der Main - Weser - Bahn ist der Verkehr
unterbrochen .

Gotha , 15 . Juni . Man schreibt dem „ Frkf. Journ .
" :

Die Mobilmachung unseres von preußischen Offizieren
befehligten Bundeskontingents hat sich bis jetzt verzögert .
Nun aber sind alle Beurlaubten einberufen , darunter viele ,
die kaum noch an ihre Militärpflicht dachten . Am 19 . d .
werden die Truppen nach Rastatt abgehen .

Dresden , 16 . Juni,Milt . (W K. - B .) Man erfährt , daß
Hr . v . Beust die preußische Fricdensbedingung , betreffend die
Rücknahme der Mobilisirung , mit Berufung auf den legalen
Bundesbeschluß abgelchnt hat . Auf die Aufforderung , zu¬
gleich mit Preußen Parlamentswahlen auszuschreiben , er¬
klärte Hr . v . Beusi , das Parlament könne nicht von einzelnen
Negierungen berufen werden . Der König hat die moiivirle
Ablehnung in seiner Eigenschaft als Bnndesfürst bestätigt .

Harburg , 15 . Juni . So eben , 3 Uhr , sind die ersten
Preußen , eine Abtheilung des 11 . Infanterieregiments ,
hier gelandet.

Minden , 16 . Juni. (Köln . Ztg .) Nachdem gestern der
Generalstab hier eingetroffen war , ist heute früh die 13 . Di¬
vision über Bückeburg und Nenndorf in der stärke von etwa
17,000 Mann nach Hannover ausgerückt . Die Beamten
des hiesigen hannoverschen Bahnbofes sind ihrer Funktionen
enthoben , die Verbindung nach dieser Leite hin ist unterbro¬
chen, und die Bahn von Wunsdorf nach Hannover durch Zer¬
störung der Schiencnstränge unfahrbar gemacht . Die Trup¬
pen überschritten mit einem „ Es lebe der König I " die Bücke¬
burger Grenze , und schon um 9 Uhr wurde die Ankunft der
Kürassiere aus Stadthagen signalisirt . Dem Vernehmen
nach rücken die Preußen gleichzeitig von Holstein und Lauen¬
burg her in Hannover ein . Sie führen Eisenbahn - Arbeiter

zur Wiederherstellung der Bahn mit sich .

Rendsburg , 12 . Juni . Die „ Nordd. Allg . Ztg. " hatte
erklärt , Regierungsräth Lesser sei nicht verhaftet gewesen .
Er muß dies aber doch gewesen sein , wie aus folgendem Pro¬
test hervorgeht :

Nachdem die Ständeve -sammlung für das Herzogchum Holstein
, durch Patent vom S . d . M . nach Itzehoe elnberufm worden , Hane der

Unterzeichnete , mittelst Reskripts der k. k. Statthalterschaft für das

Herzcgthum Holstein vom S . d . M . zum Kommissär bei dieser Ver¬

sammlung ernannt , sich zur Eröffnung der Etändeversammlung gestern
in Itzehoe eingefunden . An der Ausführung dieses ihm gewordenen
Auftrags ist der Unterzeichnete durch seine auf Anordnung des k. preu¬
ßischen Gouverneurs , Hrn . Generalleutnants Frhrn . v . Manteuffel , in

der letzten Nacht erfolgte Verhaftung und Abführung nach Rends¬

burg verhindert worden . Unter Wiederholung feines gegen den
k. preußischen Hauptmaun Hrn . v . Goltberg bei seiner Verhaftung
mündlich bereits abgegebenen Protestes protestirt der Unterzeichnete
hiermit feierlichst gegen die durch diesen Akt herbeigeführte Verhin¬

derung der Zusammenkunft der holsteinischen Stänveversammlung , so¬
wie gegen seine Jnternirung in Rendsburg , indem ich die Rechte
meine « hohen Auftraggebers , sowie meine eigenen ausdrücklich reser -

vire . — Rendsburg , 11 . Juni 1866 . — Lesser , RegierungSrath .
Berlin , 16. Juni (Köln . Ztg.) Die „ Nordd. Allg .

Ztg .
" meldet : Zwischen mehreren Regierungen der Bundes -

minorität und Preußen bildet sich bereits ein Einverstandniß
über Begründung einer neuen Union und die Parlaments¬
berufung . — Der „ Staatsanz .

" schreibt :
K » rhessen und Hannover ließen dem Vernehmen nach die

Eisenbahnen und Telegraphenlinien durch ihre Staaten unterbrechen .
Dies allein zeigt , wie unmöglich für Preußen es war , gegenwärtig
diese Länder , welche die Theile der Monarchie trennen , als z >eifelhaste
und auf Bundesbeschluß rüstende Nachbarn im Rücken zu behalten .
Nachdem Hannover sür die Mobilisirung des Bundes gestimmt , war
eS Preußen unmöglich , ander « zu handeln , wie geschehen. Die han¬
noversche Regierung hat dem Lande gegenüber die Verantwortlichkeit

zu tragen , daß der NcutralitätSvertrag mit Preußen zurückgewiesen ist
und die Regierung die österreichische BundeSgcnoffenschaft vorge¬
zogen hat .

Ein gemeinschaftlicher Aufruf an die Nation von
Mitgliedern der Fortschritts - und der konservativen Partei
steht bevor , unterzeichnet unter Andern von Wagener ,
v . Blanckenburg , Twesten , Mommsen , v . Unruh .

Berlin , 16 . Juui . Die preußische Regierung beauf¬
tragte ihre Gesandtschaften , zunächst lei den Mächten , welche
die Wiener Kongreßakle von 1815 Unterzeichneten , den
Bruch der Bundesakle nnd der Artikel 53 und 64 der euro¬
päischen Verträge , worin dieselbe ausgenommen , mittelst be¬
sonderer Noten zu konstatiren . sodann auch den übrigen Mäch¬
ten von diesem Akte Mittheilung zu machen .

Wie verlautet , soll das zweite Aufgebot der Landwehr
unverzüglich einberufen werden .

Ritter Bodocanachi aus Florenz ist mit Depeschen hier
eingetroffen . Der gestern ( Freitag ) Morgen aus Kassel hier
eingetroffene , Abends dorthin zurückgereiste Prinz Friedrich
WilhelmvonHessen hatte Unterredungen mit Sr . Maj .
dem König , mit seinem Schwiegervater , dem Prinzen Karl ,
mit dem Grafen Bismarck , sowie mit dem englischen , dem kur -
hesstschen und dem russischen Gesandten .

Prag , 15. Juni . (Presse.) Die sächsischen Staats¬
kassengelder pässirten heute durch , um nach Oberösterreich
in Gewahrsam zu kommen . — König Johann soll Ischl
besuchen . — Der bayrische General v . d . Tann ist in Be¬
gleitung eines österreichischen Stabsoffiziers angekommen und
hat bis auf Weiteres hier seinen Aufenthalt genommen . sJft
seitdem wieder in München angekommen .j

Prag , 16 . Juni . (Presse.) Erzherzog Ludwig Victor
ist zur Begrüßung der hier eingetroffenen sächsischenKö -

nigsfamilie angekommen . Sächsische Militärs begegne¬
ten auf dem Bahnhof abfahrenden österreichischen Soldaten ;
es fand eine jubelnde Begrüßung statt . Das Publikum
nahm Theil . Es wurden Hochrufe auf beide Herrscher ausge¬
bracht . Industrielle Nordböhmens versenden Waarenvor -
räthe nach dem Innern des Reichs .

Prag , 16. Juni . (Presse.) Beim Empfang der sächsi¬
schen Königsfamilie waren Erzherzog Ludwig Victor ,
die Grafen Clam und Lazanzky anwesend , dann höhere säch¬
sische Offiziere und der sächsische Legationsrath Zobel . Der
Marstall und Equipagen sind mitgekommen . Der Erzher¬
zog hielt eine Ansprache und führte die Königin am Arm
zum Hofwagen . Eine ungeheure Menschenmenge bildete
Spalier . Die königliche Familie reist morgen nach München .

Wien , 16. Juni. (W . T -B .) Die von preußischen
Offiziösen verbreitete Nachricht , daß General v . Manteuf¬
fel den FML . v . Gab lenz zur Bildung einer gemeinschaft¬
lichen Regierung in Holstein aufgefordert habe , ist unbegrün¬
det . Hr . v . Manteuffel hat die Regierungsgewalt einfach an
sich genommen .

Wie «, 17. Juni . (A . Z ) Offiziell : Das Bundesprä¬
sidium notifizirte den ausländischen Gesandten den vorgestri¬
gen , vom Wolff ' schen Telegrapheubureau in Berlin verschwie¬
genen , Bundesbeschluß : Der Austritt Preußens ist rechtswi¬
drig ; die Bundesbeschlüsse sind auch künftighin rechtsver¬
bindlich .

Wien , 17. Juni . Man telegraphirt der „ Allg . Ztg.
" :

Die russischen Eisenbahnen sind aus den Transport großer
Truppenmassen und Geschütztrains vorbereitet . Längs
der russisch - galizischen Grenze sind Verpflegsmagazine einge¬
richtet .

Aus Lemberg , 17 . d . , meldet das „ Wagner . Tel . Kor -
resp . - Bur .

" : In Tarnogrod an der polnisch - galizischen
Grenze ist die Vorhut eines starken , im Gouvernement Lublin
formirten russischen Armeekorps angekommen .

Oestcrreichische Monarchie .
Venedig , 15. Juni . Die Venediger Statthalterschaft

verbietet ohne Ausnahme Überschreitung der Grenze nach
Italien .

Donaufürstenthüurer .
Bukarest , 15. Juni . Die De putirtenkammer be¬

schloß , an die Pforte eine Petition um Anerkennung des
Prinzen von Hohenzollern zu richten .

Italien .
* Florenz , 16. Juni . Man glaubt , Hr . Depretio

werde zum Marineministcr ernannt werden . General La -
marmora wird wahrscheinlich morgen in 's Lager abgehen .
Der Senat hat den Münzvertrag bestätigt , der zwischen
Italien , Frankreich , Belgien und der Schweiz abgeschlossen
worden ist . Die Diskussion der Finanzentwürfe hat heute
in dieser Versammlung begonnen .

Florenz , 17 . Juni . (W . T .-B .) Das neue Ministe¬
rium ist gebildet . Ricasoli übernimmt die Präsidentschaft
und das Innere , Borgoti die Justiz , Brochetli die Marine ,
Pettiuevgo , Scialoja , Jacini , Berti bleiben . Lamarmora
bleibt Minister ohne Poriefeuille , und ist des Königs Adlatus
auf dem Kriegsschauplatz . Las Ministerium des Aeußern
ist Visconti -Venosta angetragen

Frankreich .
K Parts , 16 . Juli . Wie ich kaum zu sagen brauche , sind

Aller Augen auf Deutschland gerichtet , — aus die Er¬
eignisse , welche stündlich der Telegraph melden kann . Der
„ Moniteur " sieht in dem militärischen Vorgehen der Preußen
die Absicht , den Hannoveranern und Sachsen die Verbindung
mit den süddeutschen Truppen abzuschneiden . — Der Kaiser
hat den General Montebello von Rom nach Paris be-
schieden . Voraussichtlich handelt es sich darum , Angesichts
der sich vorbereitenden Ereignisse eine schließlich «: Entschei¬
dung über Ausführung oder Nichtausführung der Seplember -
Konventton zu nehmen . — Die Abreise des Kaisers nach
Vichy ist bis auf Weiteres verschoben . — Wie man versichert ,
hat die englische Regierung Belgien geralhen , die Befestigungs¬
arbeiten in Antwerpen in jeder Weise zu beschleunigen .
— Wenn es absolut nöihig ist, soll die Gesetzgeb . Ses¬
sion noch bis Ende dieses Monats verlängert wer¬
den — nicht weiter . Doch sind mehrere einflußreiche Mit¬
glieder der Majorität bereits prävcnirt worden , sich nicht
zu weit zu entfernen , da man im September ihrer vielleicht
bedürfen werde . — Die Hauptzüge des neuen Gesetzes über
das literarische Eigenthum sind : daß das Eigenthums -
rcchl der Erben auf 50 Jahre ausgedehnt wird ; dies ist nicht
der Fall , wenn im Augenblick des Todes der Autor getrennt
von stiner Gemahlin war , oder wenn der Staat Erde ist .

Die „ Italic "
, eben jo halboffiziell jenseits der Alpen , als

hier der „ Constitutionnel "
, liest den kaiserl . Brief , wie

diesen Abend die „ LibertL " hervorhebt , nicht mit denselben
Augen wie Hr . Limayrac . Sie sagt : „ Frankreichs Neutra¬
lität wird wachsam sein ; von der Wachsamkeit zur Hand¬
lung . . . . ist nur ein Schritt " . — Die Börse war heute
sehr flau . Rente fiel auf 62 . 60 , Cred . mob . ( der eine Ein¬
zahlung auf die neuen Aktien ausschreibt ) auf 476 , ital . Anl .
auf 37 .55 .

Dänemark .
Kopenhagen , 11 . Juni . Die amtliche „Berling . Ztg .

"
schreibt heute über die Lage in den Herzogthümern :

Die Ernennung Scheel - Plessens zum Regierungspräsidenten für die
beiden Herzogthümer deutet zunächst auf die Verwirklichung des Pro¬
gramms hin , welches im verwichenen Februar von dem Grafen
v . Bismarck in der preußischen Deputirtenkammer als die wünschens -
werlheste Lösung der Streitfrage bezeichnet wurde , nämlich die Per¬
sonalunion der Herzogthümer mit der preußischen Krone . Hierdurch
werden Gerechtsame und politische Bedeutungen des holsteinischen
Adels ungefähr ausidieselbe Weise geordnet , wie in Lauenburg , und

da« konservative Element im preußisch :» Staat erhält eine bedeutende

Verstärkung durch den Anschluß der hervorragendsten Repräsentanten
der schleswig - holsteinischen Ritterschaft . Zugleich wird durch diese
Ordnung Rücksicht genommen auf die besonder » Institutionen der
Herzogthümer , obgleich die allmälige Annäherung an eine Realuniou
keineswegs ausgeschloffen ist.

Manifest des Kaisers von Oesterreich .

Dasselbe lautet vollständig :
An Meine Völker !

Mitten in dem Werke de« Friedens , das Ich unternommen , um , >
die Grundlagen zu einer Verfassungssorm zu legen , welche die Ein¬
heit und Machtstellung des GesammtreicheS festigen , den einzelnen
Ländern und Völkern aber ihre freie innere Entwicklung sichern soll ,
hat Meine Regentenpsiicht Mir geboten , Mein ganzes Heer unter die
Waffen zu rufen .

An den Grenzen des Reiches , im Süden und Norden , stehen die
Armeen zweier verbündeter Feinde , in der Absicht , Oesterreich in sei¬
nem europäischen Machtbestande zu erschüttern .

Keinem derselben ist von Dt einer Seite ein Anlaß zum Kriege ge¬
geben worden . Die Segnungen de« Friedens Meinen Völkern zu er¬
halten , habe Ich , dessen ist Gott der Allwissende Mein Zeuge , immer
für eine Meiner ersten und heiligsten Regentenpflichten angesehen , und
getreu sie zu erfüllen getrachtet .

Allein , die eine der beiden feindlichen Mächte bedarf keine« Bor -
wandes ; lüstern auf den Raub von Theilen Meines Reiche «, ist der
günstige Zeitpunkt für sie der Anlaß zum Kriege .

Verbündet mit den preußischen Truppen , die uns als Feinde nun¬
mehr entgegenstehen , zog vor zwei Jahren ein Theil Meines treuen
und tapferen Heeres an die Gestade der Nordsee .

Ich bin diese Waffengenoffenschaft mit Preußen eingegangm , um
vertragsmäßige Rechte zu wahren , einen bedrohten deutschen Volks¬
stamm zu schützen, das Unheil eines unvermeidlichen Krieges auf sein «
engsten Grenzen einzuschränken , und in der innigen Verbindung der
zwei mitteleuropäischen Großmächte — denen vorzugsweise die Auf¬
gabe der Erhaltung des europäischen Friedens zu Theil geworden —

zum Wähle Meines Reiches , Deutschlands und Europa ' s eine solche
dauernde Friedensgarantie zu gewinnen

Eroberungen habe Ich nicht gesucht ; uneigennützig beim Abschlüsse
des Bündnisses mit Preußen , habe Ich auch im Wiener Friedensver¬
trage keine Vortheile für Mich angestrebt . Oesterreich trägt keine
Schuld an der trüben Reihe unseliger Verwicklungen , welche bei glei¬
cher uneigennütziger Absicht Preußens nie hätten entstehen können , bei
gleicher bundestreuer Gesinnung augenblicklich zu begleichen waren .

Sie wurden zur Verwirklichung selbstsüchtiger Zwecke hervorgerufen ,
und waren deßhalb sür Meine Regierung auf friedlichem Wege un¬
lösbar .

So steigerte sich immer mehr der Ernst der Lage .
Selbst dann aber noch , als offenkundig in den beiden feindlichen

Staaten kriegerische Vorbereitungen getroffen wurden , und ein Ein -
verständniß unter ihnen , dem nur die Absicht eines gemeinsamen
feindlichen Angriffes auf Mein Reich zu Grunde liegen konnte , immer
klarer zu Tage trat , verharrte Ich im Bewußtsein Meiner Regenten¬
pflicht , bereit zu jedem mit der Ehre und Wohlfahrt Meiner Völker
vereinbaren Zugeständnisse , im tiefsten Frieden .

Als Ich jedoch wahrnahm , daß ein weiteres Zögern die wirksame
Abwehr feindlicher Angriffe und hiedurch die Sicherheit der Monarchie
gefährde , mußte Ich Mich zu den schweren Opfern entschließen , die
mit Kriegsrüstungen unzertrennlich verbunden sind .

Die durch Meine Regierung gegebenen Versicherungen Meiner Frie¬
densliebe , die wiederholt

'
abgegebenen Erklärungen Meiner Bereitwil¬

ligkeit zu gleichzeitiger gegenseitiger Abrüstung erwi -derte Preußen
mit Gegenansinnen , deren Annahme eine Preisgebung der Ehre und
Sicherheit Meines Reiches gewesen wäre .

Preußen verlangte die volle fvorausgehende Abrüstung nicht nur
gegen sich , sondern auch gegen die an der Grenze Meines Reiche« in
Italien stehende feindliche Macht , für deren Friedensliebe keine Bürg¬
schaft geboten wurde und keine geboten werden konnte .

Alle Verhandlungen mit Preußen in der Herzogthümer - Frage haben
immer mehr Belege zu der Thatsache geliefert , daß eine Lösung dieser
Frage , wie sie der Würde Oesterreichs , dem Rechte und den Interessen
Deutschlands und der Herzogthümer entspricht , durch ein Einverständ -
niß mit Preußen bei seiner offen zu Tag liegenden Gewalt » - und
Eroberungspolitik nicht zu erzielen ist .

Die Verhandlungen wurden abgebrochen , die ganze Angelegenheit ,
den Entschließungen des Bundes anheimgestellt , und zugleich di« lega¬
len Vertreter Holsteins einberufen .

Die drohenden Kriegsausfichten veranlaßten di« drei Mächte Frank¬
reich , England und Rußland , auch an Meine Regierung die Einla¬
dung zur Theilnahme an gemeinsamen Berathungen ergehen zu lassen ,
deren Zweck die Erhaltung des Friedens sein sollte . Meine Regierung ,
entsprechend Meiner Absicht , wenn immer möglich , den Frieden für
Meine Völker zu erhalten , hat die Theilnahme nicht abgelehnt , wohl
aber ihre Zusage an die bestimmte Voraussetzung geknüpft , daß da »
öffentliche europäische Recht und die bestehenden Verträge den Aus¬
gangspunkt dieser Vermittlungsversuche zu bilden haben , und die
Theil nehmenden Mächte kein Sonderinteresse zum Nachtheil de« euro¬
päischen Gleichgewichts und der Rechte Oesterreichs verfolgen .

Wenn schon der Versuch von Friedensberathungen an diesen natür¬
lichen Voraussetzungen scheiterte , so liegt darin der Beweis , daß die
Berathungen selbst nie zur Erhaltung und Festigung des Friedens
hätten führen können .

Die neuesten Ereignisse beweisen e« unwiderleglich , daß Preußen
nun offen Gewalt an die Stelle de « Rechte « setzt .

In dem Rechte und der Ehre Oesterreichs , in dem Rechte und der
Ehre der gcsammten deutschen Nation erblickte Preußen nicht länger
eine Schranke für seinen verhängnißvoll gesteigerten Ehrgeiz . Preu¬
ßisch« Truppen rückten in Holstein ein , die von dem kail . Statthalter
einbeiufene Ständeversammlung wurde gewaltsam gesprengt , die Re -
gicrungSgewalt in Holstein , welche der Wiener Friedensvertrag gemein -
schafllich auf Oesterreich und Preußen übertragen hatte , ausschließlich
für Preußen in Anipruch genommen und die österreichische Besatzung
genölhigt , zehnfacher Uebermacht zu weichen .

Als der Deutsche Bund , vertragswidrige Eigenmqcht hierin erken¬
nend , aus Antrag Oesterreich » die Mobilmachung der Bundestruppen
beschloß, da vollendete Preußen , da« sich so gerne als Träger deutscher
Interessen rühmen läßt , den eingeschlagenen verderblichen Weg . Da «

' Nationalband der Deutschen zerreißend , erklärte e« seinen Austritt au «



dem Bund , verlangt « von den deutschen Regierungen die Annahme
eines sogenannten Refvrwplan « , welcher die Theilung Deutschland«
verwirklicht , und schritt mit militärischer Gewalt gegen die bundeS-
getreuen Souveräne vor .

Do ist der unheilvollste , ein Krieg Deutscher gegen
Deutsche unvermeidlich geworden !

Zur Verantwortung all des Unglücks , das er über
Einzelne , Familien , Gegenden und Länder bringen
wird , rufe ich Diejenigen , di « ihn herbeigesührt ,
vor den Richterstuhl der Geschichte und de « ewigen
allmächtigen Gottes .

Ich schreite zum Kampf mit dem Verträum , das die gerechte Sache
. gibt , im Gefühle der Macht , die in einem großen Reiche liegt , wo

Fürst und Volk nur von einem Gedanken — dem guten Recht
Oesterreich « — durchdrungen find ; mit frischem vollem Muth beim
Anblick Meines tapferen kampfgcrüsteten Heeres, das den Wall bildet,
an welchem di« Kraft der Feinde Oesterreich - sich brechen wird ; im
Hinblick auf Meine treuen Völker , die einig entschlossen opferwillig
zu Mir emporschauen.

Die reine Flamm « patriotischer Begeisterung lodert gleichmäßig in
dm weiten Gebieten Meine« Reiches empor ; freudig eilten die einbe-
rufenen Krieger in die Reihen des Heeres ; Freiwillige drängen sich
zum Kriegsdienst ; die ganze waffenfähige Bevölkerung einiger zumeist
bedrohten Länder rüstet sich zum Kampf , und die edelste Opferwillig¬
keit eilt zur Linderung de« Unglückes und zur Unterstützung der Be-
dürsnisse des Heere « herbei .

Nur Ein Gefühl durchdringt die Bewohner Meiner Königreiche und
Länder, das Gefühl der Zusammengehörigkeit, das Gefühl der Macht
in ihrer Einigkeit , das Gefühl des UnmutheS über eine so unerhörte
Rechtsverletzung.

Doppelt schmerzt e« Mich , daß das Werk der Verständigung über
die innern Verfassungsfragen noch nicht so weit gediehen ist , um in
diesem ernsten , zugleich aber erhebenden Augenblick die Vertreter aller
Meiner Völker um Meinen Thron versammeln zu können.

Dieser Stütze für jetzt entbehrend , ist Mir jedoch Meine Regenten¬
pflicht um so klarer , Mein Entschluß um so fester , dieselbe Meinem
Reich für alle Zukunft zu sichern .

Wir werden in diesem Kampf nicht allein stehen .
Deutschlands Fürsten und Völker kennen die Gefahr , die ihrer Frei¬

heit und Unabhängigkeit von einer Macht droht , deren Handlungs¬
weise durch selbstsüchtige -Plane einer rücksichtslosen Vergrößerungssucht
allein geleitet wird ; sie wissen , welchen Hort für diese ihre höchsten
Güter , welch« Stütze für die Macht und Integrität des gesammten
deutschen Vaterlandes sie an Oesterreich finden.

Wie wir für die heiligsten Güter , welche Völker zu verlheidigen
haben , in Waffen stehen , so auch unsere deutschen Bundesbrüder .

Man hat die Waffen uns in die Hand gezwungen . Wohlan ! jetzt,
wo wir sie ergreifen , dürfen und wollen wir sie nicht früher nieder¬
legen, als bis Meinem Reiche , sowie den verbündeten deutschen Staa¬
ten die freie innere Entwicklung gesichert und deren Machtstellung in
Europa neuerdings befestigt ist.

Auf unserer Einigkeit , unserer Kraft ruhe aber nicht
allein unser Vertrauen , unsere Hoffnung , Ich setze sie
zugleich noch auf einen Höheren , den allmächtigen ge¬
rechten Gott , Dem Mein Haus von seinem Ursprünge
an gedient , Der die nicht verläßt , die in Gerechtigkeit
auf Ihn vertrauen .

Zu Ihm will Ich um Beistand und Sieg flehen , und
fordere Meine Völker auf , es mit Mir zu thun .

Gegeben in Meiner Residenz- und Reichs-Hauptstadt Wien , am
fiebenzehnten Juni Eintausend achthundert sechSundsechzig . Franz
Joseph m . x .

Preußische Aktenstücke .

Berlin , 16. Juni . Der heutige„Staats-Anzeiger* bringt
nachstehende Proklamation :

Berlin , 16. Juni 1866.
Nachdem der Deutsche Bund ein halbes Jahrhundert lang nicht die

Einheit , sondern die Zerrissenheit Deutschlands dargcstellt und geför¬
dert, dadurch längst das Vertrauen der Nation verloren hatte und dem
Ausland als die Bürgschaft der Fortdauer deutscher Schwäche und
Ohnmacht galt , hat er in den letzten Tagen dazu gemißbraucht werden
sollen , Deutschland gegen ein Bundrsglied in die Waffen zu rufen ,
welches durch den Vorschlag der Berufung eine « deutschen Parlament «
den ersten und entscheidenden Schritt zur Befriedigung der nationalen
Forderungen gethan hatte. Für den von Oesterreich erstrebten Krieg
gegen Preußen fehlte jeder Anhalt in der Bundesverfassung , wie jeder
Grund , oder auch nur scheinbare Vorwand . Mit dem Beschluß vom
14. Juni , durch welchen die Mebrheit der Bundesglieder beschloß , sich
zum Krieg gegen Preußen zu rüsten , ist der Bundesbruch vollzogen
und da « alte Bundesverhältniß zerrissen . Nur die Grundlage des
Bundes , die lebendige Einheit der deutschen Nation , ist geblieben , und
es ist die Pflicht der Regierungen und des Volke «, für diese Einheit
einen neuen, lebenskräftigen Ausdruck zu finden.

Für Preußen verbindet sich damit die Pflicht zur Vertheidigung sei¬
ner durch jenen Beschluß und durch die Rüstungen seiner Gegner be¬
drohten Unabhängigkeit. Indem das preußische Volk zur Erfüllung
dieser Pflicht seine Gesammtkraft aufbietet , bekundet es zugleich den
Entschluß, für die im Interesse Einzelner bisher gewaltsam gehemmte
nationale Entwicklung Deutschlands den Kampf aufzunehmen .

In diesem Sinn hat Preußen sofort nach Auflösung de« Bundes
den Regierungen ein neues Bündniß auf die einfachen Bedingungen
des gegenseitigen Schutze« und der Theilnahme an den nationalen
Bestrebungen angeboten. Es verlangte nichts als Sicherung des Frie¬
den « , und zu diesem Behuf sofortige Berufung deS Parlaments . Seine
Hoffnung auf Erfüllung dieses gerechten und mäßigen Verlangen « ist
getäuscht worden. DaS Anerbieten Preußen « ist abgelehnt und letztere«
damit genöthigt worden, nach der Pflicht der Selbsterhaltung zu ver¬
fahren ; Feinde oder zweifelhafte Freunde kann Preußen an seiner
Grenz« und zwischen seinen Grenzen in einem solchen Augenblick nicht
dulden.

Indem di« preußischen Truppen die Grenze überschritten , kommen
sie nicht als Feinde der Bevölkerung , deren Unabhängigkeit Preußen
achtet und mit deren Vertretern e« in der deutschen Nationalversamm¬
lung gemeinsam die künftigen Geschicke des deutschen Vaterlandes zu
beratben hofft . Möge da « deutsche Volk , im Hinblick auf diese« hohe
Ziel, Preußen mit Vertrauen entgegenkommen und die friedliche Ent¬
wicklung de- gemeinsamen Vaterlandes fördern und sichern helfen.

Vorstehende Proklamation wird von den preußischen Trup¬
pen auf fremden Gebieten verbreitet werden .

Zugleich hat die königl. Regierung heute an die auswärti¬
gen Höfe folgende amtliche Erklärung über die neuesten
Vorgänge abgehen lassen :

Nachdem durch Beschluß vom 14. Juni der Bund gebrochen und
Preußen mit Krieg bedroht worden, erheischte das Gebot der Sclbst -
erhaltung , das Land gegen die Nachbarstaaten zu sichern . Preußen
hat deßhalb am 15. Juni Sachsen , Hannover und Kurhessen ein
Bündniß auf Grund unbewaffneter Neutralität angeboten , mit der
Bedingung der Berufung des deutschen Parlaments Behufs Sicher¬
stellung des Friedens . Gleichzeitig hat Preußen jenen Staaten die
Gewährleistung ihres Besitzstandes und ihrer Svuveränetät zugesagt.
Die gedachten drei Staaten haben diese« Anerbieten abgelehnt. Da
die geographische Lage Preußens nicht gestattet , dort offene oder ver¬
deckte Feindschaft bei anderweitem Krieg zu ertragen , so haben die kö¬
niglichen Truppen heute Morgen in allen drei Richtungen die Grenze
überschritten , um zu verhindern , daß man uns von dort im Rücken
angreist , während wir uns gegen Oesterreich verlheidigen.

Oesterreichifche Note in Betreff Beneziens .

Die Wiener „ Presse " theilt den Wortlaut der österreichi¬
schen Note vom 1. Juni mit , welche gleichzeitig mit der di¬rekten Antwortsdepesche auf die Kongreßeinladungen der
drei neutralen Mächte , gleichsam als Motiven bericht zuderselben , an die Vertreter Oesterreichs in Paris , London
und St . Petersburg abgegangen ist . Dieselbe lautet :

Wir verhehlen uns nicht , daß wir unsere Zustimmung zur Abhal¬
tung der Konferenz von einer Bedingung abhängig machen , welche
das ganze Projekt möglicherWeise in Frage stellen kann. Je aufmerk¬
samer wir die Sachlage inS Auge fassen , desto mehr drängt sich uns
die Ueberzeugung auf , daß wir kaum «in günstiges Resultat von den
Verhandlungen zu erwarten haben , welche die drei neutralen Mächte
vorgeschlagen.

Mit welch' großen Rücksichten auch das Konferenzprogramm abge¬
faßt ist, die in demselben ausdrücklich betonte italienische Frage kann
in der That keine andere Bedeutung haben , als von uns die Abtre¬
tung VenezicnS zu verlangen . Dieses ist aber eine Forderung , welche
wir in dem gegenwärtigen Augenblick mit Entschiedenheit von uns
weisen. Die Abtretung einer Provinz in Folge eines moralischen
Druckes , und insbesondere einer Provinz , welche vom dreifachen
Standpunkt ihrer militärischen, geographischen und politischen Bedeu¬
tung von so großer Wichtigkeit ist, käme einem politischen Selbstmord
gleich , durch welchen Oesterreich sich seiner Stellung als Großmacht
auf immer verlustig machte . Die Annahme einer Geldentschädigung
ist gleichfalls unmöglich. D e venezianische Frage ist eine Ehrenfrage
und steht mit der Würde der kaiserlichen Regierung in zu genauem
Zusammenhänge , als daß dieselbe von der kaiserlichen Regierung
zum Gegenstand von Verhandlungen gemacht werden könnte.Was den Austausch VenczienS gegen eine Territorial - Kompensa¬
tion anbelangt , so ist dies eine jener Kombinationen , welche die
Folge eines Krieges und etwaiger aus demselben sich ergebender Tcrri -
torial -Verändcrungen sein können, die aber nie das Resultat einer am
Kongreßtische stattfindendcn Verhandlung vor dem Kriege zu sein ver¬
mögen. Wo wäre« übligens in diesem Augenblick die Kompensationen
zu suchen , womit man uns bedenken möchte ? So viel uns bekannt ,
ist die Zerstückelung der Türkei noch keine die heutige europäische Po¬
litik beschäftigende Frage . Allein , wäre dies selbst der Fall , so müßten
wir « priori erklären , daß weder die Dvnaufürstenlhümer noch Bos¬
nien und di« Herzegowina in ihrem gegenwärtigen Zustand in unfern
Augen ein Aequivalent für Venezien sein können . Weit entfernt ,
daß der Erwerb dieser in der Zivilisation so wenig vorgeschrittenen
und so ertragsarmen Gebiete ein Zuwachs an Macht und Kraft wäre,würde derselbe eher eine Oue le von Schwäche sein und die schon vor¬
handenen Hilfsquellen Oesterreichs eher in Anspruch nehmen , als die¬
selben vermehren. Man hat uns andeutungsweise zu verstehen gegeben ,
daß Schlesien eine hinreichende Entschädigung sür die Abtretung Ve-
nezien« sein dürfte. Wir sind weit entfernt , diese Eventualität zu
wünschen , und sehen es viel lieber , daß vor Allem jede Macht Das¬
jenige behalte , was ihr bis zum gegenwärtigen Moment von rechts-
wegen gehört. Wenn der Krieg wirklich ausbricht , und wenn glän¬
zende militärische Erfolge unsere Macht erhöhen , unser moralisches
Gewicht in Europa verstärken , und uns in den gesicherten Besitz von
eroberten Gebieten bringen , dann wäre die Annahme nicht auszu -
schliehen , daß wir , mit weffer Mäßigung unser» Vortheil benützend,
auf den Besitz einer Provinz Verzicht leisteten , um uns dafür den Besitz
einer andern zu sichern. Eine siegreiche Macht kann sich bewogen
finden, im Interesse der HerstellungdeS allgemeinen Friedens Konzessionen
zu machen , zu welchen sie sich aber gegenüber von Drohungen nicht >
verstehen kann, ohne eine Schwäche an den Tag zu legen, welche ihre -
Gegner nur aufmuntern könnte, mit ihren Ansprüchen noch maß -

'
und rücksichtsloser aufzutrelen . Die öffentliche Meinung der gesamm-
ten Bevölkerung dieses Reiches, das militärische Ehrgefühl des zahl - ,
reichen und tapferen, unter unfern Fahnen versammelten Heeres wür¬
den auf das tiefste verletzt werden, wenn die kaiserl . Regierung jetzt s
aus den ihr gemachten Vorschlag einginge , über die Abtretung Vene-
ziens zu unterhandeln . Somit müssen wir eine derartige Lösung s
dieser Frage für den jetzigen Augenblick für ganz unmöglich betrach¬
ten, und könnten wir auch auf einem Kongreß nicht anders , als
diese Unmöglichkeit formell auszusprechen, wodurch alsdann die Ver- i
antwortlichkeit für da« Scheitern diese» Kongresses nur noch direkter '
uns zugeschoben würde. !

Wir können aus einem Kongreß , der jetzt zusammenträte , die ita - !
lienische und die mit ihr zusammenhängende venezianische Frage nur !
von dem strengen Standpunkt des RechlS, wie e« aus den bestehenden
Verträgen entspringt , auffafsen . Indem wir uns auf den Standpunkt
der Verträge stellen , können wir dem NativnalikKtsprinzip in dieser
nur mit dem Recht der Verträge in Zusammenhang stehenden Frage
nicht huldigen . Ohne unsere Beweisgründe und die unanfechtbare
Rechtlichkeit unserer Sache zu beeinträchtigen, können wir von dem
von uns gewählten Standpunkt nicht abgehen. Wir sind Prinzipiell
gar nicht gegen eine Diskussion über die italienische Angelegenheit ;
aber wir müssen darauf begehen , daß zu deren Ausgangspunkt der
Züricher Vertrag genommen werde , dessen Nichteinhaltung die Ursache
von dem gegenwärtig ganz Europa beschäftigenden Veihältniß ist.
Die« ist die einzige Sprache , welche wir führen könnten , und diese
würde bei jedem weitern Schritt uns Schwierigkeiten erregen , welche

nicht» weniger als geeignet sein dürften , zu einer friedlichen Lösung
der obschwebenden Fragen beizutragen.

Diese Bemerkungen scheinen uns von unbestreitbarer Klarheit , und
unsere Haltung auf dem Kongreß würde Allem nach nicht verfehlen,
unsern Gegnern Waffen in die Hände zu geben , um uns einzig und
allein die Schuld an dem Nichterfolg der Unterhandlungen auszuladen .
Je mehr sich durch und bei Eröffnung des Kongresses die Friedens¬
hoffnungen gerührt und gekräsiigt haben würden , desto bitterer und
schneidender mit scheinbarem Grund würden die uns gemachten Vor¬
würfe sein , daß diese Friedenshoffnungen durch uns zerstört worden
seien . Wenn auf diese Weise die Leiter der bedeutendsten europäischenKabinette sich veranlaßt fänden , sich unverrichteter Dinge wieder zutrennen , nachdem sie Europa und der Welt das imposante Schauspiel
ihres Zusammentritts gegeben , hätten wir da nicht vielleicht Grund ,
manchen daraus erwachsenden Groll zu fürchten?

Solcher Natur sind die Betrachtungen , welche unsere Antwort auf
die von den drei Höfen an uns ergangene Einladung bestimmt haben.

Indem wir unsere Zustimmung an eine Bedingung knüpfen, welche
jede Erwähnung der spezifisch österreichischen Interessen vermeidet,
welche sich mit dem Verlangen einer allgemeinen Garantie begnügt,einem Verlangen , dessen Billigkeit gewiß Niemand bezweifeln wird ,
stellen wir uns augenscheinlich auf ein viel sichereres Feld , als indem
wir uns in eine Diskussion cinlassen , welche wir doch nur durch eine
formelle Weigerung abbrechen müßten . Wir erklären es , und zwarmit Nachdruck , daß w .r geneigt sind , den Kongreß zu beschicken , daßwir sogar dessen Zustandekommen aus's sehnlichste wünschen, sobaldwir die Bürgschaft habe ! , daß keine der Mächte die Absicht hat , sich
desselben als eines Mittels zur leichtern Erreichung eines Zieles zubedienen, welches mit den Waffen zu erlangen sie bis jetzt noch An¬
stand nimmt . Die wahrhaft neutralen und uneigennützigen Mächte,denen eine friedliche Beilegung deS vbschwcbenden Konfliktes am Her¬
zen liegt, werden, so hoffen wir , begreifen , daß eine solche Beilegung
unmöglich von dem Kongreß zu erwarten ist, wenn nicht Bestrebungen,die ihrer Natur nach mit der Erhaltung des Friedens unvereinbar
sind , formell zurückgewiesen werden. Wollen oder können die neutralen
Mächte sich nicht entschließen , daS Gewicht ihres Einflusses geltend
zu machen , um ungerechtfertigten Ansprüchen und aggressiven Ab¬
sichten eine Schranke zu setzen, so mögen sie wenigstens der Verthei¬
digung eben so viel Spielraum und Freiheit als dem Angriff gönnen.Stark in dem Bewußtsein unseres Rechts , rufen wir Niemandens
Hilfe an , beanspruchenaber das Recht, Das zu behalten, was unS ge¬hört , so lange als wir im Stand sind, es zu behaupten.

Baden .
Heidelberg , 17. Juni . Dem „ Mannh . Journ ." zufolge wur¬

den die württembergischen Truppen aus ihrer Fahrt nach
Frankfurt hier und an andern Pfälz -r Eisenbahn- Stationen von der
Bevölkerung mit warmen Sympathie -Kundgebungen begrüßt .

Mannheim , 16. Juni . (Mannh . Journ .) Gestern Abend ist
eine Kompagnie bayrischer Jäger aus der Pfalz , die zu ihrem Ba¬
taillon nach Schweinfurt gehen , durch unsere Stadt gezogen . Dieselben
wurden durch die hiesige Füsiliermustk an den Bahnhof geleitet. So¬
wohl an der Rheinbrücke als an dem Bahnhof wurden die Bayern
von der umstehenden Menge mit dreimaligem Hochrufen begrüßt .

Freiburg , 17. Juni . (Frbgr . Ztg . ) In einer heute im Kauf¬
haussaale von den Mitgliedern des Gemeinderaths angeordneten V e r -
sammlung hiesiger Bürger und Einwohner , welche von ungefähr1500 Personen besucht war , wurde einstimmig beschlossen , folgende
Erklärung der hohen Regierung und den Ständen zugehen zu lassen:

„ Angesichts der schwer bedrohten Lage Deutschlands erachtet es die
Bürger - und Einwohnerschaft der Stadt Frciburg als eine Pflicht
gegen das große und engere Vaterland , der grvßh. StaatSregicrung
offen und vertrauensvoll ihre Wünsche und Erwartungen auszu¬
sprechen .

Die Versammlung ist von der Ueberzeugung durchdrungen, daß die
Wahrung sowohl der allgemeinen deutschen , wie der besondern badi¬
schen Interessen den innigsten Anschluß unseres Landes an die
südwestdruischen Staaten gebieterisch fordert.

Man hatte darum auch erwartet, daß der Gesandte Badens , nach¬dem er einen anerkennungSwerlhcn , von der Friedensliebe und dem
Gerechtigkeitsgefühl unserer hohen Regierung zeugenden letzten Ver-
mittlungsautrag erfolglos gestellt hatte, sich dem Votum jener Staatenin der Bundestags -Sitzung vom 14. d. M . anschließen würde.

Gleichwohl spricht die Versammlung ihre Freude einmüthig darüber
aus , daß ebenderselbe durch die gleichzeilig abgegebene Erklärung , daßdie großh. Regierung die BuudeSpflichten in ihrem ganzen Umfang zuerfüllen bereit sei , ihrer Bundestreue wie dem Bundesrecht vollen
Ausdruck verliehen hat .

Ebendeßhalb hegt die Bürger - und Einwohnerschaft von Fr ei bürg
zu hoher Regierung und Ständen auch da« festeste Vertrauen , daß
Hochdieselben für die Aufrechterhaltung der Ehre und des Rechts deS
deutschen Gesammtvaterlandes mit aller Entschlossenheit ein-
trcten und dieselben wie die Interessen Badens mit Aufbietungaller Kräfte zu wahren fortan bestrebt bleiben."

Vermischte Nachrichten.* London , 16. Juni . Das neue atlantische Telcgra -
phenkabel ist serug, und wird der „Great Tastern" mit demselbenund dem Nest des allen Kabels an Bord , wie festgesetzt ist, am letzten
Juni von Sherneß auslaufen , unterwegs Kohlen einnehmen, und
gegen Mitte Juli Valentia erreichen , jwo dann die Legung sofort be¬
ginnen soll. Zunächst wird der „ Great Eastern" das neue Kabel vonder irischen Küste nach Trinity -Bay (Neusuudland) legen , und wenn
die» gelungen und die telegraphische Verbindung hergestellt sein wird ,nach der Mitte de « Allantischen Ozeans zuückkehren und versuchen ,das Nißcnde des vorigen Sommer gelegten Kabels aufzunchmen , umdamit daS an Bord befindliche Stück desselben allen Kabels zu ver»
knüpfen und von neuem die Fahrt nach Trinity -Bay zu machen , so
daß, wenn All-S gut geht, aus diese Weise eine doppelte Linie herge-stcllt würde. DaS neue Kabel mit dem Rest des alten , welche der
„ Great Eastern " zugleich an Bord nimmt , bildet zusammen eine
Länge von 2730 engl. Meilen.

Nachschrift .
Telegramm .

-s
- Wien , 18 . Juni , Nachmittags . Die Preußen habenheute Mittag Dresden besetzt.

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Herm. K roenlein .



I Z .i . 606. Ballrechten . Heute
HMchMorgeu 4 Uhr starb in Folge eines

langer« und schmerzhaften Herzleidens,
versehen mit den heil. Slerbsakramenten,

Joseph Bachmann ,
Kapitelskamerer und Pfarrer dahier, im 69.
Lebensjahre; was wir den Freunden und Be¬
kannten des Verewigten mit Bitte um stille
Theilnahme zur Kenntniß bringen.

Ballrechten, den 12 . Juni 1866 .
Die trauernden Verwandten .

3 .L S8». Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Mit Bezugnahme auf die Aufforderung

vom 6. d . M . werden nachstehend die Be¬
dingungen bekannt gegeben , unter welchen
der Eintritt der auf Kriegsdauer anzustellen¬
den Berwaltungsbeamten zu erfolgen
hat » und wobei bemerkt wird , daß die Anmel¬
dungen binnen 8 Tage » zu erfolgen haben .

Bedingungen.
I ) Den Eintretenden wird ein Gehalt von

8»n fi . zugeficbert , welcher noch ein hal¬
bes Jahr nach der Entlassung fortzn -
bezieden ist , ausgenommen , wenn diese
nachgesucht oder von v <u Betreffenden
selbst veranlaßt wiro .

^ 2) Die,eiben erhalten bei erfolgender Mo -
bilmacbnng ein AuSrüftnngSgeld zu¬
gleich als Entschädigung für die erst¬
malige Equipiruug von LUV fl . , sodann
als Feldzulage monatlich 23 fl . nebst
täglichen zwei Mundportiouen , im
Werth von 44 kr.

S) Bei einer im Felddienft eintretenden
Untauglichkeit erhalten die auf Kriegs -
daner Angestellten Anspruch aut Ruhe¬
gehalt nach Maßgabe der über die Pen -
fionirnug der niederen Civildiener be¬
stehenden gesetzlichen Bestimmungen ,
wobei sprciell das Gesetz vom 28 . August
1835 (Reg . Bl . S . 248 ) Anwendung zu
finden hat .

Sollte in einem besonderen Fall die
hiernach in Ansfickt stehende Pension
mit Ruekfickt aus die Vermögens -, Er¬
werbs - und Familienverhaltmffe , sowie
auf das Maß der Untauglichkeit des zu
Penfionirenden zu gering erscheine « , so
kann eine angemessene Aufbesserung »m
Gnadenwege eintreten .

4) Wahrend der Dauer der Mobilmachung
oder des KrregeS kann der Austritt aus

> dem Militärdienst nickt gestattet werden .
8) Den unter vorstehende « Bedingungen

Eingetretenen bleibt — in soweit sie
nicht forthin in der Militärverwaltung
verwendet werden können — der Rück¬
tritt in die Civil - Staatsverwaltung ,
mit thunlichster Berücksichtigung bei
Besetzung vakanter , früher aufgegeve -
ner Stellen , Vorbehalten .

Karlsruhe , den 13 . Juni >868 .
Großh . Kriegsministerium .

Ludwig .
Z.i.601 . Nr . 4784 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Das großh. bad. Eisenbahn -Lotterie-
Anlehen zu 14 Millionen Gulden gegen
35 - fl . Loosc vom Jahr 1845 belr.

Die 82 . Gewinnziehung obigen Lotterie - Anlehen «,
,n welcher diejenigen 100V Loosnummern Thcil neh-
nen , welche in der Serienziehung vom 30. Mai
j. I . dazu bestimmt worden sind , wird

Samstag den SV. d. Mts . ,
Nachmittags 3 Uhr ,

m StändehauS dahler unter Leitung einer großh.
Kommission und in Gegenwart der Anlehensunter
rebmer öffentlich vorgenommcn werden.

Karlsruhe, den 15 Juni 1866.
, bad. Eisenbahn -Schuldentilgungs -Kasse .

Z .i.592 . Nr . 582. Konstanz .
'

Bekanntmachung.
Die Bakalur eine - v . Neischach' schen
Stipendiums in Konstanz betr.

Bon den drei v. Neischach 'schen SlisiungSgenüssen
Nr . 2 von jährlich 200 fi . für kaiholische Sludirende
au » den ehemaligen Högauischen Ritterorten ist eine«
frei g>worden. Rücksichtlich der Vergebung dieses Sti¬
pendium « gelten folgende Grundsätze :

1 ) Dazu vereigcnschaftensich jene Studenten , welche
arm sind und die mittlere Grammatik , ehevor Syntar
— jetzt Oderquarta — auf einer inländischen L-Hran-
stall absolvirt haben.

Eis nach geendeter Philosophie ( d . h . bis zur Voll¬
endung de » Lycealstudrums) « hält der Stipendiat
seine jährliche Quote von 200 fi. in halbjährigen Fri -
sten gegen Einlegung der Zeugnisse über gute Sillen
und Fortgang in den Studien , welche wenigsten», mit
der ersten Klasse bezeichnet sein müssen .

Während der Lycealzert ist der Genuß des Stipen¬
dium « von der Erklärung , sich künftig einem bestimm¬
ten Berufsfach widmen zu wollen, nicht abhängig ; da¬
gegen ist der St 'slungsgenuß aus der Univerfllät durch
die Wahl de « geistlichen Stande « bedingt.

2) Sollten keine gehörig vereigenschastcten Bewerber
au « Weiterdingen ober Binningen vorhanden sein , so
kommt die Reihe an mit guten Qualitäten versehene
Söhne gioßb. Unterthanen aus anderen Högauischen
«hevorigen Rilterortcn . und

3) wenn auch keine solche vorhanden , an andere ka-
tholtlche Studenten des Großherzoglhum «.

Bewerber um diese» Stipendium haben
binnen 4 Wochen

ihre gehörig belegten Bittschriften bei Unterzeichneter
Strlle einzurrichen.

Konstanz, den 7 . Juni 1866 .
Verwaltung » ' alb der DistriktSstistungen.

Stvs > er . I . Stadler . H . BLgelin .
vckt. Volderauer .

Placcmmt-Vcjuch .
ner , der srauzösiich und englisch spricht , von angeneh¬
mem Aeußern lst . und empfehlen«- Zeugnisse d. sitzt,
wünscht sich zu placiren . Frank >rle Offerten besorgt
die Expedition dieses Bl . unter Chifsre VV. X. kir. S5S.

Z.i.608. Folgende , jetzt sehr interessante und lehr«
reiche Volksbücher sind im Verlage von L « rt -
Knuupk in Merlin erschienen und vorrälhig in
allen Buchhandlungen , in in der
G . dkraun ' schen Hofbuchhandlung und bei
Th. Ulrici :

IbvItsLrlvK « . Vaterländische Ge¬
schichte der Jahre 1806—1815 . 2. Aust.
1863 . Mit 4 Holzschn . ; eleg . geh. 18 kr.

kivrsvn , ör. U ., kesekiekle öer Irrui-
röxisekev kevvlutioo von l789 . 1865 .
Eleg . geh 24 kr., eleg . geh . in Lwd . 36 kr.

Bad Nippoldsau .
Ute Liste der hier angekommene « Kurgäste

und anderen Fremden .
- 8̂on Messe Imperiale älsstsme Is Lrsnäe
vnctiesse Liane ste llussie.

8on Messe Imperiale Llsäsme Is krineesse
Luxeoie cke Leucltteuberg.

Llme Iw Oomlesse cke 1 olsto>, vemoisselle ck'don -
oeur cke 8. 4 . 3 . Lime. le Orck . voll.

Llr . Looseiller ck'Llst scluel cke kdeindsrckt , viri -
gesot cke Is conr cke son ältesse Imple . cke 8t . ke-
tersdourg mir Dienerschasl.

Georg Moritz Roßcl , Kfm . von Frankiurt a . M .
Gerard , Rentier , Ritleng und Frtzs von Straßburg .
F . H. Stenzel , Kfm. von Freiburg i. B . Allritt und
Niki. Rcinbardl , Ksm. von WormS. Coze von Llraß -
burg . B . E. Duncan , U. S . Konsul aus Karlsruhe .
A. R. Brown von 'New -Noik-Cily . Wilston Brown
und I . A . Brown von da. Joh . Kaeser , Bäcker von
Dvnaueschingen. Th. Burlhardt mil Familie von
Karlsruhe . Atme. Marie he Kostaki mil Tochter und
Dienerschaftvon Mannheim . Krauß mil Gemahlin ,
Fad . von Barr . E . F. Gschwindt mit Frau , Fabkt.
und Frau Gschwindt von Pforzheim . I . Simon ,
stiegt, von GtaruS . A . Freist von Magdeburg ,
von WaSmer , RegierungSrefcrendar von Pieußen .
Burkhardt Jselin , Part , von Basel. L . Mulimann ,
Kanzleirath von Cannstadt . Hug Sohn und Camill
Schweiß von Lahr. G . Deurmgcr mtt Galtin und
F. Michel von Augsburg . Aug . Frcisz , Part , von
Winlerlhur . I . I . Cchlaiter, Ksm. von St , Gallen .

Rippoldsau , den 14. Juni 1866.
Fritz Göringer ,

Z . i.603. Badeigenlhümer .

. i.607 . Karlsruhe .

Verlornes .
Am 13. d . wurde am Lahnhofe in Karlsruhe oder

in einem Wagen 3 . Klasse zwischen Karlsruhe und
Mannheini ein mit gelbem Papier umgebenes Paquet ,
für Dritte wcrthlose Dokumente enthaltend , verloren.

Man bittet um Abgabe de» PaquelS bei großh.
Eiscnbahnaml in Karlsruhe .

Z . r.572 . Karlsruhe .

Für « ne auswärtige Herrschaft wird ein erfahrener
und zuverläsfiger Diener gesuchl. Das Nähere zu cr -
sragen bei Herrn Ifflandzum Erbprinzen .

^ ein gewandter, findet sofort eine
» g Jahresstelle . Zu erfragen bei

der Expedition dieses Blattes ._ Z . i.6lO.

Z .i.' 74 . GernSbach .

Aechte ilalikmsche Mamrosi
( in Original -Kistchen von ca . 50 Pid .)

— ausgezeichnet gut kochende Qualität —
sehr billig zu beziehen von

Florian Kühn.
Z.i 595 . Straßburg .

An .
2 ausgezeichnete Stute « (wovon eine

trächtig) , eiu junger Durhamer Stier und 3 Wägen ,
i« Rtzeinziegelhos, vor dem Austerlitzer Thor zu
Straßburg .

in Posten von 1VVV fl . bi « 8VVV fl . auf ausgezeich¬
nete Unlcrpsänder und pünktliche Berzinsung .

Gefällige Anerbieten besorgt die Expedition diese»
Blatte « . - Z .i .485.

Z.i.544 . Lasset .

Bebra- Yanauer Eisenbahn.
Die Ausführung von Erd -, PlanirungS - und Be¬

festigung« Arbeiten, sowie von Durchlässen, kleineren
Brücken , Wege Unter- und Ueberführungen , in der
Sektion Salmünster , und zwar :

de » 2ten Looses , veranschlagt zu 76,000 Thalern ,
, 3len , » ^ 51,500 ,

soll im Wege des öffentlichen Submissions -Verfahren«
an Unternehmer verdungen werden.

Die betreffenden Profile , Pläne und Berechnungen,
sowie die Submissions - Bedingungen sind vom 18.
d. MtS. an täglich in unserm technischen Centralbüreau
hterselvst , Voimillag » von 8 dis 12 Ubr und Nach¬
mittags von 3 viS 6 Uhr, « nzusehen; auch werden da¬
selbst Abdrücke von den Submissions - Bedingungen
gegen Erstattung der Kosten abgegeben werden.

Die Offerten sind »« siegelt und mil der Aufschrift:
„ Submission zur Urbrrnahme von Erdarbei¬
ter: rc. zur Bcbra -Honauer Eisenbahn "

versehen , d s ,xäuirens
d«« LS. 3 >mi 18KK , Vormittags IV Uhr ,

portofrei an uns « nzusenben , za wctiyer Znk die Er¬
öffnung der bis dahin eingegangenen Offenen in un¬
serem , in der Bahnhvssstraße stir . 35^ befindlichen
GeschästSlokale , in Gegenwart der « wa erschienenen
Submittenten , erfolgen wird.

Später eingehende oder nicht bedingung-gemäße
Offenen bleiben unberücksichtigt .

Sassel , am 12. Juni 1866.
Kurfürstliche Direktion

für den Bau der Vebia -Hanauer Eisenbahn.

Z .i .458. Nr . 2367. Karlsruhe .

AllgemeineVersorgungsanstaltimGroßherzogthumBaden .
Bekanntmachung

Die nach 8 52 der Statuten im Jahre 1866 adzuhaltende ordentliche Generalversammlung findet
Mittwoch den 2V Juni d I , Nachmittags 3 Uhr,

im Dienstgebäude der Anstalt statt.
Tagesordnung .

1 ) Abgabe der Wahlzelle! zur Ergänzung de» VerwaltungSrathS und Ausschusses.
2) Wahl de« Präsidenten und Sekretär « der Generalversammlung .
3) Bericht über die RechnungSergebnifsede » Jahres 1865-
4) Beschlußfassung über die Eröffnung der Wahlzettel und die Zusammenstellung de- Ergebnisse»

der Wahl .
Das Verzeichniß der wählbaren Mitglieder , sowie Formulare der Wahlzettel nebst beigedruckter Wahl¬

ordnung können auf dem Bureau der Anstalt und auswärts bei den Geschäftsfreunden in Empfang genommen
werden.

Den weiter als zwei Stunden von KarlSrube entfernt wobnenden Wahlberechtigten ist t« unbenommen ,
ihre Wahlzettel ohne Vermittlung eine « Geschäftsfreunde« unmittelbar an die Generalversammlung einzusen¬
den ; in diesem Falle aber muß ihre auf dem Umschläge de » Wahlzelle!» befindliche Unterschrift notorikfl be¬
glaubigt sein, widiigenfallS der Wahlzelle! nicht berücksichtigt wird.

Der Rechenschaftsbericht für da « Jahr 1865 ist bereit« im Druck erschienen und kann von den Mitgliedern ,
welche schon vor der Generalversammlung davon Kenntniß nehmen wollen, auf dem Bureau der Anstalt er¬
hoben werden.

Die allgemeine Vertheilung de « Rechenschaftsberichtserfolgt erst nach der Generalversammlung , weil die
Ergebnisse der letzteren demselben noch beigedruckt werden sollen .

Karlsruhe, den 4 . Juni 1866.
Verwaltungsrath .

Z .i.504. Mannheim . ^Nhetn -Dampfschtmayrt.
dorstr Gesellschaft.

Abfahrten von Mannheim vom 1 . Juni 186 «
täglich S'/r Uhr Morgens nach CSln , Düsseldorf , Emmerich .

Sonntags , Dienstags, Donnerstags und Freitags direkt in 32 Stunden nach Rotterdam .
Sonntags , Dienstags und Tonneistags nach London .

, 1V- Uhr Nachmittags nach Mainz .
Von Mainz täglich ? V- , 9 '/, . IL '/r Morgen« nach Eöln .

. , „ 3 Nachmittag« nach Bingen .
Mannheim , im Juni 1866 . Bit Agentschaft

El aaf «» SL lAeiidard .
Z .i.588 . Karlsruhe .

Gasthaus -
Verkauf .

Ein mit Realslbildgcrechtig-
keit versehene « Gasthaus , nahe

der Residenzstadt Karlsruhe , nebst Hausgarlcn und
allen zur Wirthschasl erforderlichen Gegenständen ist so¬
gleich unter annehmbaren Bedingungen aus freier
Hand zu verkaufen (Preis unter 15,000 fl.) durch das

bommisstonsbureau
von I . Scharpf in Karlsruhe .

Z . i.602. Bödigheim .

Früchte-Versteige-
rung.

Auf dem herrschafll. Speicher dahier
kommen

Donnerstag den 28 . Juni 1866 ,
Vormittag « 10 Uhr ,

zur Versteigerung:
ca . 650 Ztr . Spelz ,

- 300 - Haber.
Bödigheim bei Buchen, den 11 . Juni 1866.

Freiherr !. Rüdt von Coll. Rentamt .
_ Löchert ._

Z .H.507. Nr . 9039 . Engen . ( Ganterkennt -
nitz . ) Auf schriftliche ZahlungSunsäbiqkeitS -Erklä -
rung wird gemäß 88 706 Ziff. 1 und 731 P .O . mit
Vorbehalt nachträglicher Bestimmung des Zeitpunkte«
de« auSgcbrochenen Zahlungsunvermögens gegen
Kaufmann Vinzenz Jsele in Büßlingen Eröffnung
der Gant ausgesprochen, und dieses unter Bezug auf
di« Art . 209 — 217 des bad. Handelsrecht- , wie die
88 716, 7l7 ff. P .O . mit dem Anfügen andurch be¬
kannt gemacht , daß etwaige Ausstände deS Gemein¬
schuldners bet Vermeidung doppelter Zahlung bis auf
weitere diesseitige Verfügung nur an den vorläufig
ausgestellten Massepfleger, Geweinderalh Ignaz Mo¬
se r in Büßlingen , zu bezahlen sind. Engen , den 15.
Juni 1866 . Großh . bad . Amtsgericht. Heil .

Z.H.520. Nr . 14,476 . Freiburg . ( Unbeding¬
ter Beseht .) I . S . Veronika Siedler von Wal¬
tershofen gegen Friedrich Seedurger von Sulzfeld ,
Alimentationsforderung belr. Dem Beklagten wird
aufgegeben, der Klägerin binnen 8 Tagen die
Summe von 13 fl., al« vom 16. August 1865 bi « 14 .
Mai d . I . lausende Raten , zu bezahlen . Die« wird
dem stüchttgen Beklagten mit Dem bekannt gemacht,
daß alle weitern Verfügungen mit der Wirkung , als
wären sie ihm peisön . ich zugestellt , lediglich an der Ge-
richtdtasel angeschlagenwerden sollen .

Freiburg , den 14. Juni 1866.
Großh . dad. Amtsgericht.

G r ä f f .
Z .H.202. Heidelberg . ( Erbvorladung . )

Bei der El btheiiung des verstorbenenPeter Weihrich ,
gewesenen Bürgers und Ackersmanns in HandschuchS -
hetm, sind dessen Söhne Peter Weihrich und Ezechiel
Weihrich betheiligl.

Da deren Aufenthalt unbekannt ist , so werden die¬
selben oder deren LeibcSerben hiermit aufgesordert , sich

innerhalb 3 Monaten
bei dem unterzeichnetln Thcilungsbeamten zur Em¬
pfangnahm « ihrer Erdlheile zu melden , widrigenfalls
diefelben bei der Theilung der Erbmasse so betrachtet
würden , als wenn ste zur Zeit de« ErbansaUS nicht
mehr am Leben gewesen wären.

Heidelberg, den 25 . Mai 1866.
Großh . Notar
H. P e , o l d.

Z .H.5V4. Nr . 4425 . Triberg . ( Aufforde¬
rung ) Dominik Hör von Fnrtwangen ist der De¬
sertion beschuldigtUnd wird aukgeforderl, in der auf

Dienstag den 3. Juli , Vorm . 9 Uhr ,
angeordneten Hauplverhandlung dahier zu « scheinen ,
widrigenfalls da« Unheil uach dem ErgebNiß der Unter¬
suchung gesätlr werben würde.

Tnberg , den 10. Juni 1s66 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Martin .
Zch.509. Nr . 8903. Ottenburg . ( Dieb¬

stahl » nd Fahndung .) Am 13. oder 14. April
wurde am hiesigen Bahnhof ein« neue tannene Kiste
Mtwendet. Dieselbe war mir « nem gewöhnlichen
Schloß versehen , versiegelt und mit den Buchstaben

) . L . gtzerchn « .
Darin befanden sich :
1 ) ein Paar neue, noch wenig getragene Stiefel ;
2) zwölf Hemden von Schilling und drei bis fünf

Hemden von Leinwand, mit 3. X. und mit
Nummern roth gezeichnet ;

3) zwei Flanellleibchen, eine» mit , da« andere ohne
Aermel ;

4) dreißig bi« sechsunddreißigfarbige, baumwollene
Sacktücher, mil 3 . X. und Nummern gezeichnet ;

5) drei seidene, färb ige Foulard », mit 3. X. gezeichnet ;
6) achtzehn schwarzwvllene Socken, mit 3. X. und

Nummern gezeichnet ;
7 ) ein schwarzer Rock ;
8) zwei Paar schwarztucheneHosen.
Wir bitten um Fahndung auf die entwendeten Ge¬

genstände und den Thiter .
Offenburg , den 12. Juni 1866.

Großh . bad. Amtsgericht.
Ried .

Z .H.508 . Nr . 14 . 435 . Pforzheim . ( Dieb -
stahl und Fahndung . ) In der Zeit vom 5. bi«
1l . d. Mt «, wurde dahier au« einem Privathause ein«
silberne Ankeruhr , nebst goldener Halskette , im Ge-
sammlwerth von 45 fl., entwendet.

Die Uhr ist von mittlerer Größe, mit einem Spring¬
deckel versehen , mit weißem Zifferblatt , römischenZah¬
len , Sekundenzeiger. Aus dem Spring - und Rück¬
deckel befinden sich Blumen eingravirt .

Wir bitten um Fahndung .
Pforzheim , den 15 . Juni 1866.

Großh . bad. AmtSgtricht.
S ch e m b e r.

Z .H.501. Nr . 6146. Ettenheim . ( Auffor¬
derung . ) Der Soldat beim großh. 3. Infanterie¬
regiment in Freiburg , Gordian Bürkle von Altdorf,
hat sich kürzlich au - seiner Garnison entfernt und ist
höchst wahrscheinlich nach Frankreich dcsertirt. Der¬
selbe wird aufgesordert,

binnen 4 Wochen
zurückzukehren , und sich bei seinem Regimentskom¬
mando oder dahier zu stellen , bei Vermeidung , daß
sonst die Einleitung des gerichtlichen Strafverfahren «
wegen Desertion gegen ihn beantragt werden wird .

Zugleich wird dessen Vermögen mit Beschlag belegt.
Ettenheim , den 17 . Juni 1866.

Großh . bad. Bezirksamt .
Schneider .

Z .H.5IS . Nr . 4190 . Eppingen . ( Auffor¬
derung .) Theodor Körner von Landshansen , Sol¬
dat bei dem großh. Feld Artillerieregiment , hat sich
unerlaubter Weste au « seinem Urlaubsort entfernt
und wird daher aufgesordert, sich

binnen 14 Tagen
bei dem Kommando de« großh . Feld- Artillerieregi-
mentS zu stellen , widrigenfalls die Einleitung de « ge¬
richtlichen Slrasverfahren « wegen Desertion gegen ihn
wird beantragt werden.

Zugleich wird da» Vermögen de« Soldaten Theodor
Körner mit Beschlag belegt .

Eppingen , den 16 . Juni 1866.
Großh . bad. Bezirksamt.

Lang .
Z .H.493 . Nr . 6931. Lahr . ( Bekanntma¬

chung . ) Am 12. l . Ml «, wurde am diesseitige »
Rheinuser in der Gemarkung Nonnenweier ein Lcrch .
nam gelandet , über welchen bis jetzt nicht- Näheres
ermittelt werden konnte. Derselbegchört einemManne
an im Aller von ungefähr 3V Jahren , von kurzer, ge¬
drungener Statur , 5 Fuß groß, mit schwarzem Haare
und schwarzem schwachem Kinubart . Er war bekleidet
mit « nem blaukanirlen . einfach um den kurzen Hal «
geschlungenen, und mit einem Knoten zugedundmen
Halstuch von Baumwollenzeug , mil einer blaum
Bloule , kurzem weißem Hemd« ohne Namen , dessen
Uaterstock schlt , und an den Aermeln, an der mit brei¬
ten Fallen versehenen Brust und am Kragen mit
Knöpfen von Perlmutter zugeknöpft war ; mit blauen,
baumwollenen Strümpfen , weiche unter den Knie«
mtt einfachen Bündeln gebunden waren ; mil Schnür¬
schuhen , die hübsch gearbeitet , deren mit Nägeln be¬
setzte Sohlen aber zerrissen find. Hosen oder sonstige
Kleidungsstücke tlug der Verunglückte nicht.

D e« wirb hiermit unter dem Ersuchen zur öffentli¬
chen Kenntniß gebracht , etwaige Auskunft anher ge¬
langen zu lassen .

Lahr» de« 14. Juni 1866.
Großh . bad. Bezirksamt .

E c r a r d.
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